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Die Entwicklung, inderdie gesamte Produktionnaeh .'

den Erfordemissen lind nach der Konkum:nz des,

Wehmar\(les umgestellt wird. läuft in der ehemaligen

DDR jetlt noch kra.uer, als wir es aus der DRD

kennen. In der High·Tech·Produktion asbc:llen im-'

rner weniger Menschen -quer dureh West·Europa

und anden: kapitalistische L:tnder war die Erfahrung

der leuten JahrlclUlle, daß im Konkum:mkampf:

Mensch - Maschine immer die Men.~hen verlien:n .

und Millionen rur immer arheitsloS wenJell. Das sind

die Ilintergrilnde für die 2J3·Gcsellschaft in der

IlRD. wonach für den Kapitalismus mindestens 1/3 ':'

der Menschen wcitgehend UberflOssig geworden, ':~

sind_ Diese Masse von MellSehen. die ganz aus dem

l)n>duktion.~pro1.eß rausgckippl wordcn sind blW. die

die sogenannten unqualililierten Arbeiten machen,

sollen relaliv ruhig gestellt und hQrTnungslos das

Elelul und die Ungere'chtigkeit und die .kapitalisti­

schen Wene als nalurgegeocn hiooelunell.

Das System hraucht vor allcm diejenigen, die sich

'vnll und gall7. für seine Werte entschieden haben und

die in privili&iertcn Stellungen der IIigh-Tech-rro­

duktion oder der Dienslleislungen c1ngescl1.l wcnlcri.:

Das sind diese Maden im Speck, die wir Yuppies ,.

nennen und deren Lebensinhalt sich wcilgehend auf

"born to shop" redulierl. Nach ihren BedOrfnlsscn

I~ufl die lhllstrukturierung der Slädle mit all den'

Sehicki.Micki-l.JIden, YUrrNe-Kncipen und unbe­

uhlhan:n IUlussanienen Wohnungen - diese kore,

rumpierte Yuppicschicht und die Donzcn sind die'

Einligen. die von diescr aufgestyllCn Scheiße, 'die

Uberdll entsteht und entstehen soll, profitieren. •

Für die Ma.~se der. r:.miedrigtcn und Beleidigten'

bcdeulet diese Entwicklung die Zc~törung ihrer

Lebenslusammenh:lnge_ Sie sollen abgeschoben :

werden in Beton·Ghcttos, die nach dem Prill1.lp .'.

geh ••ut worden sind. die Menschen zu isolieren.

Jlier l~uft die 7-erstllrung von kommurnkaliven

1.cllCllwus:ullInenh3n&en schon lange und kommt

jetzl 1.ur ISlllierung und Verein7.clung auch auf die
Menschen der Ex-DDR versch~rn zu.

Seil"unll.~ung ckr DDR 151der Rassismus' gcJ:Cll':

Flüchtlinge und die sehon.1lier lebenden Ausl2nder .

und gleieh7.eilig die: Fraucnfejndlichkeit g:mz offen

ausgehrochen. Faschistische Gruppen sind st:lr\(Cr

gewonJen und fast jeden Tag lauCen bruwe Angriffe

··:A';,·

Der Schrirtsteller R. Schemikau drilckt die Einsam·

keit und t.ce.re des l.cl>cns von Millionen Menschcn

In den reichen kapitalistischen t.:indem \felfend aus:

:lch weiß nicht, was verelendung sonst sein soll
Eine Maus in einem Rad. die I~uft und haI Jeans an

und KopOlÖn:r:

Ka[litalstrategen. wie Rohwe<llIer einer •••..ar. gchl es

darum.aucll<Jie Bedingungen fürtlen Angrilf auf die

Sccle der Menschen und ihre tiefe DclnrmierunC.1lie

sie voneinander isoliert und scheinbar unüocrwind·

liehe Mauem zwischen ihnen aufbaut, 7,U!IChaffen.

f)cm IUr ilm wan:n die Menschen in der'El·l>DR

wekhe,'denen die normalen Dimensionen des Den­

kens verloren gegangen' sirnl-und deshalb geht es für

Kopper. lIerrhauscns Nachfolger bd der Deutschen

Bank, jetzt darum, bei die!oCn Menschen'den Anpas­

sung~pm7.eß im Knpf durdvuset/en~

DasS)'stem der "freien Marktwirt.~chaft" gaukelt
allen eine vermeintliche 01ance vor. sich im Wnhl·

~t:andsland GrolldeutschJand einen sidleren I'I ••tz

ergattern zu können und im Kaufrausch glücklich lU
•••..enlen _ in Wir\(liehkell snllen die Menschen im

Geiern nach Kon~um dumm und stumpf gemachI

wenlen. Wem Oocr1l3upl giht es diesen sicheren

Platz nur für diejenigen, die bedingungslos !>ereit

sind, Im harten Konku"el\lkartlpf ~kh besser 7.U

verkaufen als andere und die diesen Wohlstand hier

aueh wollen, obwohl jede/r weiß nder wissen kam.

daß er nur mllglich ist, weil Millinnen Menschen im

Trikont dafUr ihn:n Schweiß und ihr Blut lassen. Was

731l1en soll sind Ellhocen; Ecoismus, Leistung.

Konsum usw, - nichl aber der Mensch .• da.~ I.l·ocn,

die Natur.

IICben dem materiellen Elend vnn Millionen Arhcil~­

losen auch die Armut in den KClpfen und I kr/.en der,

Menschen bedeutet.

.~:....~j::11'tt~t~1:i!:;:~,c,"~1;~:~;.:

Die Abschrift in de~ "Interim~ zu· ROhw~dd~r_kam uns]rad rec~t_ Doch

"40 Jalln: SOlialismus auf dem Gebiet der Ex·DDR

haben mchr Schaden angerichtet als der Zweite

Weltkrieg" sagle er vor Untemelunem in Wien. So

redel eira:r, der die Welt in ProdukliviCllSsteigerung

und Profitratcn sicht und rur den Menschenleben

nichts 1.:!hlen.

Die Arbeit der Treuhand bedeutet für die Mensehen

mehr als den Verlusl des Arheilsplal7.es, die &hließ- Wer sich den bpiulistisdlen \Venen unterordnet.

ung der lIetriebe und die Ausrichtung auf !'rofit von nluß ein Leben In Ven:in/.clung abeptiercn, Verein· •

allem. wa.~ an Neuem hochge7ogen werden soll. In lelung Ist die Uedingung rur Manipolatiun und isl

l!iescm Pro1.eß soll land und Leuten die Struktur lenlr.ller Pfeiler imperialistischer Ilemchaftssiche-

aufgelwungen wenlen. die das internationale Kapi •. rung.dem Mcnd1Cn, die isoliert und ohne wir\(liehe

lal rur seine 'Herrschaft brauch\. Es geht um die Kommunikation sind, sind wcit davun enlfenit. sich

Ausrichlung aller Werte auf seine Prinlipien, die eine andere Wir\(lichkeit lusammen mil ,\nden:n

~, '" auch nur vorstellen 7.U können ull<ldeshalb das

• 1 ". System In Frage 7.USIelIen.'" "

.•..

Das ist der Plan und die Treuhandanstalt soll diesen

Zusammenbruch org:lllisien:n.

Es gehl den multinationalen Kon7,emcn im Moment

aber nieht um den großen wirt.~ehaftlichen Aufbau in

der El-DDR. Die wenigen ausgesudllenTeil·Detrie­

be. die sie bisher Uocmommen haben, sollen vor

allem Mompolstellungen für bestimmte Brachen

sichem. An~nsten winlllie Infra.~truktur ausgebaut_

Die Multis haocn sich vom Telcfometz bis lur

Energieversorgung I:!ngst alles aufgeteilt -und ge­

wartet, bis die Treuhall<l alles niedergemachI haI, um

dann aufwbauen. was am Weltmarkt Profit abwirft.

Für die Durchset1.ung dieses Planes hat die DunlIes·

regierung Rohwedller ausgesucht und er war dalUr

mit sciner ßru(;llil~t und Arrogall7. auch der Richtige.

Für ihn gah cs von Anfang an nichts in der Ex-DDR.

was nach scinem auf Pm fit au.sgerichteten llliek

irgendwekhe Wer1C halte. Alles 1I0rl war rur ilm

immer nur KonkulSma.~se.

wirt.'iChaftliche Poten7 .. Vnrher soll die Wirt~haft der

El-DDR genauso wie die sozialen Strukturen dOrl

(vnm Gesun,lheitsscktor bis zu den Kinder\(rippen)

systematisch kapultgemacht werden. damit danach

da.s Kapital auf freiem Feld und mil entwur/.elten

Menschen den Neuaufbau nach seinen Maßst:lbcn

organisieren kann.

'Ner nicht kämpft, stirbt auf Raten
Freiheit ist nur möglich im Kampf um Befreiung

Rohwcudcr war ,chon damals einer dieser &hrcib­

lisci,,:ite. die ugl:1gHch Ub.:r Leichen gehen urnl die

im ImCfess<: ven Macht und Profit. Elend urnl Not

',(ln MiHioncn Menschen pla.nen.

In den 8Ü1:rJahren maclEe sich Rohhwedder als Od
des Hocsch-Kor17ems dncn Namen als brulaler

S:,nkrcf. Er hatlY:i !loesch in wenigen Jahn:n mehr

;01:; 2/3 ;;lier ArbdldrulCil rausgesclunisscn und den

b,nkrollm Konlcm 1\1 neuen Profitralen gerllhrl.

DafUrWl.lfdcer 1983zmn Mal\Jgerdcs Jahres gekUrt.

Die Kri:nung vcn Rohwedders Karrien: sollte seine

fu;-,)(üoi] 3.ls ilonner Statthalter in OSI·Derlin sein.

s:;;, ihn:r Annckricn ist die E;\-DDR faktisch Kolonie

dc( [lunües1<'publik: die poliuschen. winsehaftli­

eh";l1 um! mi"HIilIÜchen Elmcheidungslenln:n fie·

gell in B"nn bl.\v. bei [mnue"leutsch::n KOll7.emen.

D;;;;;~i y'o!o[lial-St;!!u.~ ist als voriJbergehend ge·

pb:;!. da'," die Dundesfepublik blöluchl filr ihre

GrG"m:chGp!JJl(: die f)(· DDR als funktionierenden

bplt."Estisdlen Teil- schließlich ist das lIauptsund­

bein ,ur <lem die fOliische Macht hier basierl, die

!-.ber ~,;d.rur die glaue Abwicklung uru:!hliger. oft

verticcklCf WJrreliC~pOf1e dl1 (a.~ehislische Regimes

im TrikD:i~ ~uchtc urKJ Cand cr immer Wege.

tds ilGn.r::r \VillSdlJrts·Sta:1ll\scluct:ir or~3nisicnc

Ci i~der; '/(},:r hhn:n dk RJhmenocdingungen. die

döS r>RD·Kl,piial ftJ. 5cino: Profile in aller Wclt

b;-:·,.;C;;1.Er war ,hm:us 1.n. m~Cgeblich beteiligt am

[}c;:'; ndi !.km r~~chisÜschcn siJd·afrik;mischcn Regi­

::lC: Kri·~w how ftir d~n Bau von Alom-nombcn filf

S:;d ..\fri\,~ g~gen Ur.m rur die ElRD-Atom·lndu·
$lr:e. ~n der Ph;;"I\cder Durchs.ctzung des Atom-Pro·

gramms war er im Aufsichtsrat staatlicher

En.::q;ic.Kontcrn und in inrCnlJtlOn:.lcn G~micn .

ncJtw.;:&j~r~;illsdl 20 )Jha'n in SchliJssclpositionen

in PoEÜk urd Wirtschöft.

"",'ir h~bci1 = 1.4.199 I mildem Kommando Ulrich

'NtEd dw eher dei fle,linerTn:uh:Uld:ulSult Dellev

K~rstCjl ReJrl/edJcr erschossen.

Abxhdft lkr EJ1d:!nH1~ lier Roten Anncc FrJltion:

'"'_ "..,__~"'~_,._· H_. . ...•.
·;,'·,),~..:;~~~~.i.~i~-~j:~j'~;~ '--t~·'ift..: ';;:..d~~t~:;::-r~.:..~i:i:-:';ü~;Q:.:~;t;;;.~i>.,..:.J:..J- .~. ;.0 ". """"""_-1". :~~:':"".:;.:::-;-K'~·· ::;'~;-!'~,':'~3··:~~'t;>~:J,.~~~~"



Die Niederlage vom '1lungerslreik 89 der poIilischcn

Gefangenen, als troll grOßter Mobilisierung, die es

hier jemals zu einem Streik gegeben Iul, der SLut;an

der hanen II:lltung festhiclt und die GenossInnen mit

ihren Forderungen nieludurchbmcn. wir1ct bis heUle

naclL Die wirkliche Niederlage rur die Unlc.e ist

nicht. daß die Motbilisienmg flIr die Durchsetzu~

der Forderungen zu schwach war, sondern das die

Meislen das Ziel damch losgelassen haben und

deshalb aus dieser ErfahrunI auch nur Ohnmacht
zlchen IcOnnen.

1'0r jede rcvolution:!rc Bewegung auf der Welt ist es

eine Fr:lge der eigenen'ldcntil21, Wege zur Freiheit

der politischen Gefangenen zu suchen zu suchen.

Eine revolutlon:!re Bewegwlg. der die Gefangenen

nicht am I !erLen liegen. kann es nicht leben.

chen Probleme vor1cnllpfen. um' Schrill rur Sclvitt

Lösungen zu suchen und zu rU1dc:n.Das schlielll ein.

bei erfahrenen Niedcrlagennichl:lm ßodcn liegen zu

bleiben, sondern wieder aufzUSlehen und nach ncucn

Wegen zu Suchen: nur dadurch kann Kontinuil21 und

Identilizierbarkeit einer revolUl~n ßc1o-cgun:
entstehen.

Der Weg zur Freiheit der PoJilischen

Gefangenen rührt über die Durchsclzung
ihrer ZUSAMMENLEGUNG

Die ßetlingungen für menschenwürdigeS

und selbstbeslimmtes Leben im 'Kampf

gegen die. re:lklionaren großdeutschen
und wesleurop5ischen Pläne zur' Unter­

werfung und Ausbeutung der Menschen
hi~r lind im 1rikont durchselzen

Die revolutionare Dewegung muß zum n:alen und

spOrbaren I'akler wenJen. Real und $pürbar darin,

daß wir zusammen dahin kommen masscn, zentrale

EntwiclcJungen zu blockien:n und wirliehe Ver:lnde­

rungen für die Menschen zu schaffen. Für uns heißt

das, daß wirln Zukunft auch auf Angriffe des S\;Iates,

die darauf zielen, die gesamte Entwicklung revolu­

tion:lrcr Gegenmacht zuriJckzudrehen. wic das l.B.

die brutale R3umung der besctzten I Uuser in der

Mainzcr Straße in Ost-Oerlin war. antwollen wollen.

Oberhaupt geht es uns darum, neben den strategi.

schen Angrlrfen wie jetzl dem gegen Uohwedder,

auch in der Lage zu sein, mit konkn:ten rordcrungen

an aktuelle Auseinandcr.;el7.ungcn zu intervenieren

wie beispielsweise mit der A~tion gegen die US-Dot­
schafL

Wir wollen ußs zusammen mit anden:n dafürorgani­

sieren. Kampfphascn zu bestimmen und die gemein­

samen 7Jele dun:hzusetzen. Das können wir uns mit

allen vorstellen, die die WirkliChkeit im Kapitalis­

mus als enJrückend empfinden und erfahren untl die

anfangen. sich dagegen für ihre eigenen Vorstellung­

nen zu organisieren und danach zu handeln.

Ge~enmacht. die zusammen mit den K~mpfen der

Völker im Trikont die notwendigen Ver:lnderungen

gegen das imperi:llistisehe System durchsctzen kann

und in einem langandauernden Kampf die Dcfrdung

der Menschheit erUmpfl.

Die revoluuOn:lre Bewegung muß eine reale und

grellbarc menschliche Perspeklive entwickeln und

dadurch zur Anziehung fllralle,diedieses System als

UntenJrilckung erfahren, werden.

Es muß die KeImfonn .elner neuen Gesellschaft

entslehen, in der die Men.~chen anfangen, olule

lIerrschaft undselbstbestimml zusammenzuleben.

Selbstbcstlmmt heißt für uns z.O. auch, nielli immer

bloß zu wiederholen, daß es jede Menge rrJgen

darober gibt, wie der revolutionare Prozeß weiterge­

hen muß: Selbstbestimmung heißt auch anzufangen.

. Antworten ,zu suchen. Die gan1": Verantwonung

dafOr, wie der Umw:lllungspr01.eß weiterentwickelt

. wird, liegt bei jeder/m und jede/r muß diese Veranl-

wonung auch wollen.

Wer sich daOr entscheidet, bnn die aufgedriJckten

OhrunachLSgefUltle OherwimJen und sich die wirlll·

paar Fehler fest, deshalb die Einfügungen.

sich

Die Unzufriedenheit und Ennauschung von fOIl­

schrillIich denkenden Menschen soU vor allem von

den Gewerlc.~chaf1en gelielt kanalisiell werden. Ihre

Ilauptaufgahc ist es. zu verhirxlem. daß Arbeits­

k:1Jnpfe zu politischen Kampfen wenJen, die das

System als Verur53cher der elenden Lage in Frage

stellen. Mit diescm 7JcI versuchen si~h Gewer1c ..

schaflSboll7.cn aktuell an die Spitze der Protestbcwe­

gung in der E~-DDR zu stellen - daß sie gleich nach

unserem Angriff auf Rohwedder Oberlegt haben. ob

sie die Montagsdemonstration stoppen sollen, paßt

genau in diese Linie.

Sie nennen unsere Aktion "politisch katastrophal-,

weil sie Angst davo hahcn, daß wir auch von
Menschen in der E~-DDR verstanden werden. Wal­

gcl kommt dann gleich mil der Drohung hinterher,

daß, wenn die Streiks und Dcmonstr.ltionen don

weitefj;ehen. das ein Insvestitionshindernls tur die.
KOil.leme ist. Aber damit viele Menschen don

überhaupt nicht erst anfangen,'Piiih der Aktion,

unserer Politik und Vorstellung Oberh.aupt auseinan­

derlUsctzen, spuckt der Gehirnw:lschc-Appar.lt vom

ersten Moment an diesen Quatsch aus, wir wilrden

an der langen Leine des Stassi laufen.

Wir können uns den Proz.cß der Umw:Uzung der

gesamten Ve,h~llnisse nur vorsLc:llen als einen Pro­

leß, in dem wir In der DurchsclZung konlc.reter

rordenmgen und 7JeI Gegerunacht aufbauen, elrlC

Wir h.1ben es schon in der Er1darung gegen NeuseI

gesagt: Wir alle, die tur cin menschliches Leben in

WilnJe und frei von Ilcmcllaft kampfen, mOssen es

anpacken, zur gcmcin.~amen Krafl/' zu werden.

Gerade heutem, wo der Imperialismus Schlag auf

Schlag landet. um seine neue WeltonJnung den

Völkern hier wie im Trikont aufzuzwingen (der Krieg

am Golf; die Entwicklung zu Großdeutschland; die

harte llaltung gegen die K!lmpfe unserer gefangenen

GenossInnen: die Versuche des Swtes,jeden selbst­

bestimmten Raum von Menschen zu zerstören blW.

von vomherien z.u verhindern), muß eine revolutlo­

n~re l1ewcgung in der Lage sein, überall pr:lscnt zu

sein .

stellten wir in ihrer Abschrift ein
3. Reich deutlich. daß VeramlUng. Verelendung urxl

Ma.ssenarbeilSlosigkeit nicht von alkine zu einer

Mobilisierung tur menschlich Ziele und gegen die

llemchenden führt.

Wir b;'tr;oifen u!\"'n: Aktion (:egcn einen der Archi­
leUen Groü<.k\.lLi:clllandS auch als Aktion. die diese

;'C"kl:nr.:in: Entwicklung an einer Wurlel triff!. Es ist

k!ar und bcra:Jc an der deutschen Geschichte Ois zum

A~,f (or <"ocren ~iltO lstltassismus und Frauenlln­

~'~;TinT:kl~ngim k~ri{:ilis!jsdv;;nSyslcmnicht weg1.u·
lkd;C11. Es wör lJnd ist die st3"Oiche Politik, das

'pr{)p.;~g2r"JJ,Gc[rommci vom "Deutschland einig

'hlc,LmJ"', die Nat;onlHsmus wieder salonr.!hig

E,:cn~dH hoi uml gerade in der E~·DDR diescs

kleO:.I! cit::uviruslischc Gelrommcl von: "letzt sind

wir wk,lcr wer I endlich richtiGe [)cutsch" gepusht

l,gi. E.'! ht Oll: Sl;i.ulichc PoJhik. die mit ihren

menschcnfdnd!l.:hen Asyl- und Ausl~l\dergese17.cn

d~n K;!ssisten und faschisten den RUcken st~rlcL Die

Grcl11,cn der reichen Mcuüpole Westeuropa sollen

fQr aJie. die aus dem Trikolll und den verannten

L~!ldern OSICuropas hierher kommen wollen, dicht·

gtm:,chl werden.

Dei den SchJicßUl1gcn der Ex-DDR-nctriehc nicgen

a.ls ers!es die Frauen raus. Die Kinderl:rippcn werden

dichlgomacht und es soll den FrJuen die Entschei­

!Jung darüber, oh und wicviclc Kinder sie hahen

wollen, gClKlmmcn werdcn, so wie wir es aus der

BRD schon lange kcnn<:n - Par.lgraph 218.

ge-:;.<ni.usiJo~dcr· \Vülmh~iHic. Linke und rraucn aus

F f';:J iJ (' nn~ s JJl1 m c.n1 l :ing c n.

::J~~5h,1~$icher auch seine Grund darin, das in der Zeit

dö SED·Siaales Soiidl!it:!l und Gleichberechtigung

·.'on Fr:lucn SiaJ{jich \'cron!nc{ war. Als elwas von

J;;~t::n ;!ufgcdrHcktts halien viele unter der Obcrfl:l·

(he !;'L~:;chJich i;ich,s d,voll gewolltll"d gdemL Es

w:r $() vorgeschrieben und nichts Tiefes. Es ging

nicli1 yon vielen fi!;,:nsdv~n aus.

I<.assismus und fraucnUTIlerJriJckullg sind ftlr den

imperialistischen großdcutschen St;lal notwendig,
weil Cf sich davon erhoffen I:mn. daß sich Uil.lufrie­

ocrJdl end Enl!~use"unr; der Menschen nicht gegen

d:tS Sy'sicm ent13dl, sondcmjeweils gegen die, die in

Jcr ge~;:!15chaftlichcn llieran:hic weiler unlen ste­

lu~. A ,;t.:r faschistische Organisationen haben für

k:iplt;:,Jistsischc St;;;ucn immer :lUch den m:tlcricllcn

:>·crk. dJß sie ftJr'l\.·nur.lktc-";~~~''''''''v''~/\'/\../\../v'"..r--.../'-/ \ ~a wld auch

r Llr gel.ieite Angrifrc gegcn linkc und fonschrittliche

li ~,lc[\.;chcn wie dl. die R.~umung bcsctner ll:iuscr in. . f"Llnkfun/OJcr dngc~..cllt werlIen.

iiI
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Nachdem wir uns von unserem nächtlichen AusOug erholt haben, die
Medien auf uns wirken ließen und das mitgenommene Material
gesichtet haben, melden' wir uns wieder zu WQrt: ~~f.::=-~-~,.,!,'''' '.~
Wir sind weder die Stasi noch Wirtschaftskriminelle oder deren ;.;
HelferInnen ... ~.t':~'~ ,,~.''::'''} :":"~::'...-;j':.c..: .:,t.~

~. Daß wir vom Osten (bzw. jetzt vom Stasi) bezahlt werden, hören wir .~: .
,1 •••• nun schon seit Jahrzehnten. Uns war aus revolutionärer Sicht. (die .

gibts tatsäc'hlich noch) daran gelegen, die Arbeit' desSuperkonzerns •
Treuhand ein. we,nig "zu.sab?t!eren~nd;~.i.n.ige.,Machepschaften
aufzudecken .. ,'·; .••....7.>·.·;.<· .•.·.··~··<.'r·.,~y?.:t.. ,,;:'''/
Deswegen suchten wir auch die AbteiJu~gs~immcr samt Vorzim'mer
von 'Wirtschaft, Recht und Finanzen' auLDas Zimmer 4, das
Zimmer des Vertrauensbevollmächtiglen, war' lediglich mit seinem
Namen gekennzeichnet. Es war uns entgangen, daß dieser Name des
Richters a.D. war, der die Bürgerbeschwerden entgegennehmen soll.
Wir haben das Material aus diesem Zimmer der Wochenzeitung "die
andere" zukommen lassen, damit der "Stasi-Fahnder" ebenfalls einer
öffentlichen Kontrolle unterliegt.
Der Gemeinde Schollene haben wir die Unterlagen über die
Übertragung ihres Gemeindeeigentums zurückgeschickt. Wir wollen
nicht, daß der Gemeinde Gelände für die allgemeine Nutzung
vorenthalten wird.

Der Millionenbetrug des Geschäftsführers' des Treuhand­
Unternehmens HVG interessiert uns relativ wenig angesichts des
Betruges der BRD-Regierung samt ihrer Treuhand an den zu
Lohnarbeit gezwungenen Menschen.

Mit Freuden sehen wir den nächsten Wochen entgegen, wo wir unser
Material mit den Bekanntmachungen der Treuhand abgleichen werden
können.

Mit revolutionären Grüßen

Thomas Münzers Wilder Haufen

ZUR AKTION GEGEN ROHWEDDER

sichtsrat staatlicher Energie-Konzerne und 'in internationalen
Gremien.

Aber auch für die glatte Abwicklung unzählige'r, oft verdeckterWaffenexporte an faschistische RegImes im Trikont suchte und
fand er immer Wege. '
Rohwedder war schon damals einer dieser Schreibtischtäter, die

tagtäglich über Leichen gehen und die im Interesse von Machtund Profit, Elend und Not von Millionen Menschen planen.
In den 80er Jahren machte sich Rohwedder als Chef des
Hoesch-Konzerns einen Namen als brutaler Sanierer. Er hat bei
Hoesch in wenigen Jahren mehr als 2/3 aller ArbeiterInnen
raus geschmissen und den bankrotten Konzern zu neuen Pro­
fitraten geführt. Dafür wurde er 1983 zum Manager des Jahres
gekürt.

9

Wir haben am 1.4.1991 mit dem Kommando Ulrieh WesseI den
Chef der Berliner Treuhandanstalt DetJev Karsten Rohwedder
erschosssen.
Rohwedder saß seit 20 Jahren in Schlüsselpositionen in Politik
und Wirtschaft.
Als Bonner Wirtschafts-Staatssekretär organisierte er in den

70er Jahren die Rahmenbedingungen, die das BRD-Kapital fürseine Profite in aller Welt braucht. Er war damals z.B. maß­
geblich beteiligt am Deal mit dem faschistischen südafrikani­
schen Regime: Know how für den Bau von Atom-Bomben für
Süd-Afrika gegen Uran für die BRD-Atom-Industrie. In der
Phase. der Durchsetzung des Atom-Programms war er im Auf-
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WER NICHT KÄMPFT. STIRBT AUF RATEN

FREllIEIT IST NUR MÖGLICH IM KAMPF UM BE­
FREIUNG



Die Krönung von Rohwedders Karriere sollte seine Funktion als
Bonner Statthalter in Ost-Berlin sein. Seit ihrer Annektion ist
die EX-DDR faktisch Kolonie der Bundesrepublik: Die politi­
schen, Wirtschaftlichen und militärischen Entscheidungszentren
liegen in Bonn bzw. bei bundesdeutschen Konzernen.

Dieser Kolonial-Status ist als vorübergehend geplant, denn dieBundesrepublik braucht für ihre Großma~htsplänt? dil? E~-DDR
als funktIOnierenden kapitalIstIschen TeIl- schlteßltch 1st das
Hauptstandbein, auf dem die politische Macht hier basiert, die
wirtschaftliche Potenz. Vorher soll die Wirtschaft der EX-DDR
genauso wie die sozialen Strukturen dort (vom Gesundheits­
sektor bis zu den Kinderkrippen) systematisch kaputtgemacht

" waden, damit danach das Kapital auf freiem Feld und mit ent­
wurzelten Menschen den Neuaufbau nach seinen Maßstäben or­
ganisieren kann.
Das ist der Plan, und die Treuhandanstalt soll diesen Zusam­
men nruch organisieren.
Es I!cht den multinationalen Konzernen im Moment aber nicht
Ulll ~den großen wirtschaftlichen Aufbau in der EX-DDR. Die
wenigen ausgesuchten Teil-Betriebe, die sie bisher übernommen

hanen, sollen vor allem Monopolstellungen für bestimmte Bran­chen sichern. Ansonsten wird die Infrastruktur ausgebaut. Die
Multis haben sich vom Telefonnetz bis zur Energieversorgung
längst alles aufgeteilt und gewartet, bis die Treuhand alles nie­
dergemacht hat, um dann aufzubauen, was am Weltmarkt Profit
anwirft.
Für die Durchsetzung dieses Planes hat die Bundesrepublik
Rohwedder ausgesucht, und er war dafür mit seiner Brutalität
und Arroganz auch der Richtige. Für ihn gab es von Anfang an

nichts in der EX-DDR, was nach seinem auf Profit ausgench-n Blick irgendwelche Werte hatte, Alles dort war für ihn
...•ner nur Konkursmasse.

n 40 lahre Sozialismus auf dem Gebiet der EX-DDR haben mehr

Schaden angerichtet als der Zweite Weltkrieg" sagte er vor Un­ternehmern 1ll Wien. So redet einer, der die Welt in Produkti­

vitätssteigerung und Profitraten sieht und für den Menschenle­ben nichts zählen.
Die Arbeit der Treuhand bedeutet für die Menschen mehr als
den Verlust des Arbeitsplatzes, die Schließung der Betriebe und

die Ausrichtung auf Profit von allem, was an Neuem hochgezo­l.!en werden soll. In diesem Prozeß soll Land und Leuten die
Struktur aufgezwungen werden; die das internationale Kapital
für seine Herrschaft braucht. Es geht um die Ausrichtung aller

. Werte auf seine Prinzipien, die. neben dem materiellen Elend
von Millionen Arbeitslosen auch die Armut in den Köpfen und
Herzen der Menschen bedeutet.:."

W.er ~ich den kapitalistis~hen Werten unter?rdnet (wie, sollnwir wIeder Schlaghosen mit Jesuslatschen anzIehen mJt5!lmt ver­
staubtem Pali-Tuch? d. S'in), muß ein Leben in Vere,mze!~ng

akzel?tieren. Vereinzelung ist die Bedingung für Mar:1pulatlOnund 1st 7.entraler Pfeiler Imperialistischer Herrschaftsslch,eru1!g,
denn Menschen, die isoliert und ohne wirkliche KommumkatlO!l
sind, sind weit davon entfernt, sich eine andere Wirklichkeit
zusammen mit Anderen auch nur vorstellen zu können und des­
halb das System in Frage zu stellen.
Die Entwicklung, in der die gesamte Produktion nach den
Erfordernissen und nach der Konkurrenz des Weltmarktes um­

gestellt wird, läuft in der ehemaligen DD~ jetzt noch krass,er,
als wir es aus der BRD kennen. In der Hlgh-Tech-ProduktlOn
arbeiten immer weniger Menschen qu~r durch West-Europa und
andere kapitalistische Länder war die Erfahrung der ,let,:ten
Jahrzehnte daß im Konkurrenzkampf: Mensch Maschme Im­mer die M~nschen verlieren und Millionen für immer arbeitslos

werden. Das sind die Hintergrün~e für die 2(3 Gesellschaft inder BRD, wonach für den _KapItalIsmus rru~desteJ'!.s 1/3 der
Menschen weitgehend überflusslg geworden .smd. Diese Masse
von menschen, die ganz aus ~em ProduktlOnsprozeß. ra,usge­

kippt worden sind bzw. die. die S?genannten unqualIfiZiertenArbeiten machen, sollen relatIv,ruhI.g gestellt, und h~f~u~gslos
das Elend und die UngerechtIgkeit und die kapitalIstIschen
Werte als naturgegeben hInnehmen.

Das System braucht vor ,allem diejenigen, di~ si~h vo~l.und. ganzfür seine Werte entschieden haben und die In pnvilegierten
Stellungen der High-Tech-Produktion oder d~r Dienstleist,unge,n
eingesetzt werden. Das sind diese .Maden ,Im Sp~k, die wir
Yuppies nennen und deren LebensmhaIt Sich weItgehend al;1f
"bOrn to shop" reduziert. NacJ1 ihren Bedü.rfn~sse~ l.äuf,! dIe
Umstrukturierung der Städte rrut all den Sch.lckI-MlckI-Läden,

Yuppie-Kneipen und unbezahlbaren luxussamerten Wohnungen- diese korrumpiertl? Yuppieschicht und d,ie Bo~~n sind die
Einzigen, die von dIeser aufg~tyIten ScheIße, die uberall ent­
steht und entstehen soll, profitIeren ..
Für die Masse der Erniedrigten und Beleidigten bedeutet dle~

Entwicklung die Zerstörung ihrer Lebenszusammenhänge. SIe
sollen abgeschoben we~den ~n Beton-Ghetto.s, ~ie nach demPrinzip gebaut worden smd, die Menschen zu Isoheren.
Hier läuft die Zerstörung' von kon:munikativen

Lebenszusammenhängen schon lan~e und kommt Jetzt zur Iso­Iierun!t und Vereinzelung auch auf die Menschen der EX-DDR
verscharft zu .

Seit Auflösung der DDR ist der R~sismus gegen. Flü~~tlingeund die schon hier lebenden Auslander und glelchzel,tIg die
Frauenfeindlichkeit ganz offen ausgebrochen. FaschistIsche

Gruppen sind stärker geworden und fast jeden Tag laufen bru­tale Angriffe gegen AusländerWohnheime, Linke und Frauen
aus Frauenzusammenhängen~
Das hat sicher auch seinen Grund darin, daß in der Zeit des

SED-Staates Solidarität und Gleichberechtigung von Frauen," staatlich verordnet war. Als etwas von außen aufgedrücktes

hatten viele unter der Oberfläche tatsächlich nichts davon ge­
L..~~.~ wollt und gelernt. Es war so vorgeschrieben und nichts Tiefes .
.\••~~~,Jji"'" ".: Es ging nicht von vielen Menschen aus ..•. -~ .. Auf der anderen Seite ist Rassismus und Frauenunterdrückung

im kapitalistischen System nicht wegzudenken. Es war und ist

. - die staatliche Politik, das ~'pr~agan~-Getron:mel vom
~--v ... _..,-·.cl .. - ~:,-,.~'",' • .::.... h _ "Deutschland einig Vadterlandd",~led atIEoXnaDlIsDmRusd'Ylederbesaklotnzt-~ .... ' '~'''''''''. ~~ .. fähig gemacht hat un gera e m e~ - . I~ .0

Kapitalstrategen, WIe Rohwedder e~ner war? geht. es darum, chauvinistische Getrommel "von: Jetzt sm~ ~Ir wI~er
auch die B~in~n~en für d~n Angnff a~f die ~eele de~ M~n- wer/endlich richtige Deutsche gepu~ht J:1at.Es 1st dIe staathche
schen und ihre tIefe DefOrmIerung, dIe sie vonemander IsolIert Politik die mit ihren menschenfemdlIchen Asyl- und Aus-• und scheinbar unübern:indliche Ma,uern zwische~ ihnen aufbaut, ländergesetzen den ~assisten und Faschisten den Rücken stärkt.
zu schaffen. Denn für Ihn warl?n dle,Menschen m der EX-DDR Die Grenzen der reIchen Metropole.Westeur~a sollen für alle,
welche denen die normalen DimenSIonen des Denkens ver~oren die aus dem Trikont und den verarmten Ufudern Osteuropas

gegang~n sind, und deshalb geht es ~r Kopper, Hen:hal.!-sens hierher kommen wollen, dichtgemacht werden ..
Nachfolger bei der Deutschen B~, Jetzt darum, bei diesen Bei den Schließungen ~er E~-DDR-Betrie~ fliegen als erstes

Menschen den Anpassungsprozeß 1m Kopf durchzusetzen. die Frauen raus. DIe Kinderknl'pen weren dIchtgemacht, und es
Das System der "freien Mar~twi~schaft" gaukelt allen eine soll den Frauen die Entscheiaung darüber,· ob l!nd ;.vievielevermemtliche Chance vor, Sich 1m Wohlstandsland Gr~ß- Kinder sie haben wollen, genommen werden, .so WIe WIr es aus
deutschland einen sicheren Platz ergatterI:1 Zl! kö~~n und I~ der BRD schon lange kennen - Paragraph 218.
Käufrausch glücklich zu werden;.. m WIrklIchkeit sollen die Rassismus und Frauenunterdrückung sind für den imperialisti-
Menschen im Geiern nach ~onsum .dumm .umd stumpf gemacht. schen großdeutschen Staat notwendig, weil er sich davon erhof-
werden~ Wenn über.haupt gIbt es d~ese~ sIc~eren Platz nur für fen kann daß sich Unzufriedenheit und Enttäuschung der Men-

diejenigen, ~ie bedmgungslos bereIt smd, 1m harten .KoJ'!.kur- schen ni~ht gegen das Sy~tem en~lädt, ~nde!1l jeweils gegenrenzkampf .Sl~hbesser zu verkaufen al.s andere ~nd die d~esen .die, die in de~ g~sellschafthcJ1e~ HIerarchie weIter un~en .stt?hen..
\\,ohlstand hIer auclt ~oll.en,ob:-voh! J.ede/r weiß oder .wlsse,n Andere faschIstische Organlsa.tlOnen haben für k!lpltahstIsche
kann, daß er nur mogh~hlst, ~ell MillIonen Mensch~n 1m.Tn- Stll3ten immeraucb den matenellen Zweck,' daß SIe für Terro--

}~io.:.d.t...~il~~g~~E.~.O~.rt.ni~:t.r: ..iS~~..:...,lf.,t.?~~.....•.•..~..'u.•.•.\;;j. i~.M.r..~.k.·~;~ef~:C. ~iil.t.lfcl.~..un.M.~n~~~n~if.~ .•.Zl.•~l.t~i~..J...t..a.-.~..·...·~...~eu.:...;~..e....•n..s.el.t.ink.zt..etJ,der Mensch; das Leben, die ~atur .. "J:."~"'.'.'.'." " ...••.....•...•...... Hauser m Frankfurt/Oder emgesetzt werden:/<, ..;... ".i\;""·";f""

,P:Jrld:t~ri~; ~h ~hi:'~~u J~~~e~ii~~~~~{~h~~.~~ . ~~t~h,:iJ~~ticlf:l~ ~~~~~,gdf:di~e:e::~~~~~~::c~{~;'
,cPitalistisc}1en Länd~r:n treffend a~:i·./,;:./",\,.; ··.1";.:';.·;' ..•·;,1\ .... ,an ein~r,Wurzeltrifft. E~ ist klar. uD(),gerade an derdeutschen.;.,
.i,~ncH\veiß nicht, was Verelendung sonstsell'tsoll. EI"~.}fallS'~ •.•.GeschIchte bis zum 3..Relcl;1de~th~h;;'daßSerarmung;:,verelen::.:\~

.··e.·i.ne.m_R.ad_,.d.i.e.lli.u.ift_u.nd•• h.a.t.J.e.ans_~.an•.•u.nd_K...o.'P..ifh_ö•Te•T•._.. 5/~1 10· dung und MassenarbeitslosIgkeit mcht·von alleine zu emer MO-;J
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die von der bundesanwaltschaft und einem ex-mfs-mann behauptete,
also eine die aktionen gegen die air base ramstein und gegen den us­
general kroesen vorbereitende militärische übung oder ausbildung in
der ddr hat es nieht gegeben. da war nichts!
aber wunderbar, wäre es denn tatsächlich so gewesen. dann hätte z.b.
das kommando nicht mit der rpg in der gegend der schwarzwaldhoch­
strasse Froben müssen - wie dann im spätsommer '81 geschehen. wer
diesen touristenfreilauf und den bums der waffe kennt, kann sieh das
eingegangene risiko und den aufwand an absicherung vorstellen.
abgesehen davon, dass es ein neuer anlauf für anti·raf-propagan
werden soll ("S.kolonne" u.ä.), und das ja wieder an einem gan
gar untauglichem punkt.
fallt zum kalkül der ~nalligen baw-geschichte natürlich sofort ein, wie
die maniptJlation von (teilweise wirklichen) fakten das streben des
westdeutschen. heute grossdeutschen staatsschutz befcirdert, uneinge­
schränkt an die bisher noch nicht greifbaren akten über die ex-ddr-be­
völkerung ranzukommen .. menschen, denen die erfahrung der härte
einer imperialistischen staatsschutzmaschine erst noch bevorsteht.

christian klar

G. Rosenkranz hatte eine Aussage von Eva Haule, die auch wir
in einem Artikel in der 142 erwähnten, nach dem Anschlag auf
Rohwedder genommen, um damit seine Position zur RAP zu
legitimieren, die sinngemäß war: "Hört schon endlich auft "
Die Aussage Evas war wirklich äußerst verwirrend und vielsei­
tig interpretierbar. Daß sie jetzt ihre Position zum Verhältnis
bewaffneter Kampf/Gefangene klarer stellt, finden wir toll!
Viele Grüße!!!

I' :fft: "Nach dem Rohweddermord", Kommentar von gerd Ro­
Se .ranz, Taz vom 10.4.91, in dem er meinen ßrief von Ende Sep­
tember 90 benutzt gegen die Gefangenen und die RAF:
Diese Aussage in dem SaU., den Lochtcs Liebling jetzt wieder zitiert,
war eine situationsbedingte Reduktion, einfach falsch und ist hiermit
gestrichenI ••••••••••••••••••••••••
Falsch, weil es das nicht gibt und nicht geben kann: die grundsätzliche
Verknüpfung der Existenz des bewaffneten Kampfes mit der Situation
der Gefangenen.
Ich korrigiere das jetzt hier, damit der Fehler von mir nicht länger
ausgebeutet werden kann, um die Politik der Erpressung gegen uns zu
füttern. Eine Politik, an die sich bestimmte linke Kreise und "wahre
Humanisten" dranhängen, die ihren Frieden mit den Herrschenden
gemacht haben und hier ein "Reuige-/Abschwörerprojckt" hochziehen
wollen, um Schlull zu machen mit revolutionärer Politik. Ihre Ruhe,
ihr warmes Plätzchen, Absicherung ihrer metropolitanen Privilegien
mitten im globalen Krachen der Widersprüche aus der Zerstörungslo­
gik des Kapitalsystems: Das ist, was sie wollen und da stören wir, Ge­
fangene, RAF, die nicht auftlören zu bmpfen - und alle, die weltweit
aufstehen gegen die Unterdrüekungsmachl.
Uns vor die Wahl stellen zwischen Sarg und Aufgabe unserer Sache ­
politische und praktische Entwicklung des revolutionären Prozesses ­
und die "Untennenschen" im Süden, die für ihre Lebensinteressen
kämpfen gegen die Vorherrschaft der reichen Metropolen, der impe­
rialistischen Kriegsmaschine ausliefern - wie gerade geschehen ist - ist
eines. W'~~~
Egal wie sie daherkommen, ob offen terroristisch durch die harte
!\lacht und aufgepumpt zur "politischen Lösung" durch den links-al­
ternativen StaatsschulZ, diese Politik der Erpressung soll die Guerilla,
revolutionäre Politik überhaupt, am Beispiel der Gefangenen liquidie­
ren. Eben das, was sie schon :20Jahre versuchen und nicht erreichen.
Das wird auch jetzt nicht klappen.
(an Rosenkranz noch: Erst mit der Freiheit ist die Vcrnichtung:;strate-

gebrochenl) E l' 17 -'-'-~'-'----'-'-'7----R'", ..••.•. ,,,'.,.''1 ..'..\':1 },'Utde, lrr;m,dul't, (m der rAt' ..vom L~.91)

b.!lisierung@L~ensc,hliche Ziele und gegen die H~rrschenden '.. , ',. zu intervenie~enwie' beispidsweisemitder

Die Unzufnedenhelt und Enttäuschung von fortschntthch den-· ",' .','''".'.' .;··;'·"",1"i ...".,.;" ..,!~.r,;\::,.~..:".<;,3l'(' '''·;''~');~''''''''·'·'}'iV:f;;:'·J~'''''j'P'
kenden M~n.schen soll vor allem Von den Gewerkschaften ge- : Wir wollen uns zu~n:unenIn1t !lI1deren.. aafür organlSleren,
i.I,lt kanalisiert. we!den .. Ihre H~l!ptaufgabe ist es, zu verhm- Kampfphasenzu !>estIInm~n}lnd<~b~ geme1I1,samenZle~~ ~urc~-
dem, daß ArbeItskampfe zu politischen Kämpfen werden," die zu~t~n .. I?a:> konn7n .wlr '\lI1siDl1t :.,allen,yprstellen," dIe die'

da~ Systemal.s Verursacher .der elenden Lage in fr~ge stellen. ,.'.WirklIchkeit ~mKapltalIsIl1u.s als erdruc~end:~mpfi~den~d er-
~ It dl~sem Ziel versuchen Sich gewerkschaftsbonzen aktuell an .. fahren und die.. anf~gen';~ßlcli ·dageg.en ,.fü.. r.,.:l.hr.. e ·..,e..,lg..en.,e~ .>V. ;,p..t.,..,·
d.le Spl.tzeder Protestbewegun.g In der EX-DDR ~ stellen - daß st~lIu..ngen ~ or:.ganlsleren.und •...danac.h...~ h:m.deln···/;·':(.r::·~~"~~}l';i·'sie g.lelc~ nach unserem Angnff auf Rohwedder uberlegt haben, Die rev?IUtionare B7wegun~ muß <eme: reale und greIfbare
~)b ~Ie die. ~ontagsdemonstrattonen stoppen sollen,paßt genau ~enschhc~e ~erspektlve entwIckeln u~d dadurch zur Anziehung
In diese LInie. \ .,. für alle, die dieses System als Unterdruckung erfahren, werden.

Sie nennen unsere Aktion. "politisch katastrophal~, weil sie E.s muß die Keimform einer neuen Gesellschaft entstehen, in der
An1!st davor haben, daß wir auch von Menschen m der EX- die Menschen anfangen, ohne Herrschaft und selbstbestimmtDDR verstanden werden. Waigel kommt dann gleich mit der zusammenzuleben. SelbstbestimmtheiBt für uns z.B. auch

Drohung hinterher, daß, wenn die Streiks und Demonstrationen nicht immer bloß ZU wiederholen, daß es jede Menge Frage~~ort weitergehen,. das ein Investitions~indernis fü.r die Konzerne darüber g!bt, wie d~r revolutionäre Prozeß weitergeben mUß;

1St. Ab~r damit v.lele Menschen do.rt uberhaupt nicht erst anfan- S~lbstbestlmmung heißt auch anzufangenl Antworten zu suchen.
gen,. mit der AktIOn, unserer Polittk .und yorstellung überhaupt DI~ ganze. Veran~ortuI?g da~r~ WIe Ger Ul!1wälzungsprozeßausemanderzusetzen, spuckt der Gehlrn~ascpe-Apparat vom er- weiterentwickelt Wird, hegt bei Jeder/rn .und Jede/r muß diese
sten Moment ~n diesen Quatsch aus, wir wurden an der langen Verantwortung auch wollen .. \ .. ' ',.

Leine des StasI laufen. Wer sich dafür entscheidet, kann die aufgedrückten Ohnmachts-
Wir hahen es schon in der Erklärung gegen Neusei gesagt: Wir gefühle überwinden und sich die wirklichen Probleme vorknöp-
alle, die für ein menschliches Leben in Würde und frei von fen, um Schritt für Schritt Lösungen zu suchen und zu finden.
Herrschaft )<ämpfen, müssen es anpacken, zur gemeinsamen Das schließt ein, bei erfahrenen Niederlagen nicht am BodenKraft zu werden. liegen zu bleiben, sondern wieder aufzustehen und nach neuen

Gerad~ heute, wo der Imperialismus Schlag auf Schlag landet, \yegen ~ s~chen;nur .da.,!urch kann Kon.tinUität und Identifi-um seine neue Weltordnung den Völkern hier wie im Trikont Zlerbarkelt emer revolubonaren Bewegung entstehen .. ,

aufzuzwingen (der Krieg am Golf; die Entwicklung zu Groß- Die Niederlage vom Hungerstreik 89 der politischen Gefange-
(t .tschland; die harte Haltung gegen die Kämpfe unserer ge- nen,. als trotz größter Mobilisierung, die es bier jemals zu einem1 _.enen Genossinnen; die Versuche des Staates, jeden selbst- S~relk gegeben hat, d.er ~taat l!11 der harten Ha!tung festhielt und

hestlmmten Raum von Menschen zu zerstören bzw. von vorne- die GenossInnen rmt Ihren Forderungen Illcht durchkamen,herein zu verhindern), muß eine revolutionäre Bewegung in der ~irkt bis heute nach. Die wirliche Niederlage für die Linke ist
Lage sein, überall präsent zu sein. mcht, daß die Mobilisierung für die Durchsetzung der Forde-
Wir kÖnnen uns' den Prozeß der Umwälzung der gesamten rung zu schwach war, sondern daß dil? Meisten das Ziel danach
Verhältnisse nur vorstellen als einen Prozeß, in dem wir in der losgelassen !taben ~nd deshlab aus dieser Erfahrung auch nur

Durchsetzung konkreter Forderungen und Ziele Gegenrnacht Ohnmacht Ziehen konnen. '
aufhauen, eine Gegenrnacht, die zusammen mit den Kämpfen Für j~e revoluti~n~re Bewegung auf der Welt ist'eseine Frage
der VÖlker im Trikont die notwendigen Veränderungen gegen ' der eigenen Idenbtä.t, Wege ~r Freiheit der politischen Gefan-
das imperialistische System durchsetzen kann und in einem lan- genen ~ suchen. Eme r7volubonäre Be~egung, der d.ie G..e...fan-·
gandauernden Kampf die Befreiung der Menschheit erkämpft. genen Illcht am Herzen hegen, kann es IDchtgeben.:'<' .

Die revolutionäre Bewegung muß ~m reale~ und spürbaren DerWeg zur Freiheit der pOlitischen Gefangenen führt ÜberF.aktor werden .. Real und spurbar d':lnn, daß wir zusa~en da- die Durchsetzu °h . Z ". ' ' .•...• >.

hin kommen mtissen, zentrale Entwicklungen zu blockieren und . , . ~ I rer. usammenhänge .'wirkliche Veränderungen für die Menscnen zu schaffen. Für Gegen den Sprung der imperialistischen Bestie
uns heißt da~, daß wir in Zukunft au,:h auf Angriffe ~esßtaates, Unseren Sprung im Aufbau revolutionärer Gegenmacht!

die darauf zle.~en, die gesamt~ Entwicklung revolUbOna!er Ge- Die Bedingungen fÜr menschen .. di d lb tb f / _1!enmachl zuruckzudrehen, wie das z.B. die brutale Raumung .. wur ges un se s es Imm
der besetzten Häuser in der Mainzer Straße in Ost-BerIin war, tes Leben Im Kampf gegen die reaktionären großdeutschen
~.ntworten wollen. und westeuropäischen Pläne zur UnterWerfung und Ausbeu-
\)herhaupt geht es uns darum, neben den s.trategischen Angryf- tung der Menschen hier und im Trikont durchse~n!

kn wie Jetzt dem gegen Rohwedder, auch m der Lage zu sem, .mit konkreten Forderungen an aktuelle Auseinandersetzunl!en 4.4.1991 Rote Annee FraktIon




